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unvermeidliche Dampfverlust fort. Ein weiterer wichtiger Fortschritt war die Einführung der Heiß-
dampflokomobile von R. Wolf, dem die Lokomobile mit zweifacher Überhitzung gefolgt ist. Nach

Versuchen haben derartige Lokomobilen einen Dampf- und Wärmeverbrauch, der dem der besten
ortfesten Maschinen gleichkommt. Fig. 167 und 168 zeigen die Anordnung einer Heißdampf-
Tandemlokomobile. Der im Kessel erzeugte Dampf tritt, nachdem er denim Dampfdom 11

liegenden Niederdruckzylinder 12 beheizt hat, durch 1 in die größeren Windungen des Vorüber-
hitzers 2 und strömt aus diesen durch die kleineren, unmittelbar vor den Heizrohren liegenden
Windungen und durch das Rohr 3 nach
Öffnung des Absperrventils 4 zu dem in N

der Rauchkammer 13 angeordneten Hoch- nn

druckzylinder 14. Hat er in diesem expan-

dierend gewirkt, so tritt er durch Rohr 5
in den als Aufnehmer dienenden Zwischen-

überhitzer 6 und wird aus diesem durch

7 in den Niederdruckzylinder 12 geleitet,
von dem aus er durch 8 in den Einspritz-
kondensator abströmt. Die aus den Heiz-
rohren kommenden Verbrennungsgase be-

spülen also zunächst die in einem Blechmantel eingeschlossenen inneren Windungen des Vorüber-

hitzers, kehren dann ihre Bewegung um, umströmen dessen äußere Windungen, hierauf den als
Nachüberhitzer ausgebildeten Aufnehmer 6 und gelangen nach Heizung des Hochdruckzylinders

ins Freie. Zum Abrußen (Rußentfernung) der Heizrohre und Spirale dient die drehbare Vor-
richtung 9, der durch Rohr 10
Dampf zugeführt wird. Dieser
Dampf strömt durch kleine

Öffnungen der senkrechten
Rohre 9 aus und bestreicht die

zu reinigenden Rohre. Als
Steuerung dient für den Hoch-
druckzylinder ein entlasteter,
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Fig. 169. Lokomobil-Ventilsteuerung System Lentz.

von einem auf der Kurbelwelle

sitzenden Achsenregler 15 be-
einflußter Kolbenschieber, für

den Niederdruckzylinder ein
Trickschieber. — En” au au AR 44) HEHE
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die Firma Heinrich Lanz in
Mannheim ihre Lokomobilen

mit Ventilsteuerung System

Lentz (Fig. 169) aus. Die Ventile sind unterhalb der Zylinder, und zwar in dem sonst ungenutzt

bleibenden Zwischenraum zwischen Kessel und Zylinder, eingebaut. Quer zur Zylinderachsesitzt

unter dem Zylinder die den Steuernocken 2 tragende Steuerwelle 1, die durch ein auf der Maschinen-

welle sitzendes Exzenter in schwingende Bewegung versetzt wird und die Ventile entgegen dem

Druck der Federn 3 öffnet. Fig. 170 zeigt die Seitenansicht einer Lanzschen Verbundlokomobile

mit Schnitt durch die Kondensations- und Speisewassereinrichtung. Der Dampf fließt durch 1 aus

dem Kessel nach dem Überhitzer und von diesem durch 2 nach dem Hochdruckzylinder. Der

Antrieb der die Steuernocken tragenden Welle 18 erfolgt durch die Exzenterstange 3. Damit die

im Abdampf enthaltene Wärme nicht mit dem Kühlwasser nutzlos verloren geht, sitzt zwischen
Arbeitszylinder und Kondensator 8 noch ein Speisewasservorwärmer 5, dem der Abdampf durch 4

zuströmt und dann je nach Stellung des Wechselventils 6 entweder durch 7 ins Freie oder in den
Blücher Technisches Modellwerk. 11

 

Fig. 170. Schnitt durch die Kondensations- und Speisewassereinrichtung einer
Lanzschen Verbundlokomobile.


